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Wissenschaftlicher Nachwuchs – was ihre Karriere fördert
Wissenschaftliche Karriere und Mobilität – was den Nachwuchs weiterbringt wird am Lehrstuhl Personal und Organisation in 
Kooperation mit der Universität Zürich erforscht. Die Forschungsergebnisse fasst Professorin Kerstin Pull zusammen.

Inwiefern wirken sich die internationale 
und die nationale Mobilität von Nach-
wuchswissenschaftlerinnen und Nach-
wuchswissenschaftlern auf 
deren wissenschaftliche 
Karriere aus? Eine Frage, 
der Professorin Kerstin Pull 
am Lehrstuhl Personal und 
Organisation der Universi-
tät Tübingen gemeinsam 
mit Forscherinnen der Uni-
versität Zürich nachgegan-
gen ist. 
„Ein Datensatz von 330 
Wirtschaftswissenschaft-
lern aus Deutschland, 
Österreich und der deutsch-
sprachigen Schweiz zeigte, 
dass Nachwuchswissen-
schaftler/innen, die nach 
ihrer Promotion mindes-
tens einen Monat an einer 
ausländischen Gastinstitution geforscht 
beziehungsweise gelehrt haben, eine 
höhere Wahrscheinlichkeit haben, an eine 

hoch-gerankte Institution berufen zu wer-
den. Nachwuchswissenschaftler/innen, 
die sich durch nationale Mobilität aus-

zeichnen, indem sie wäh-
rend ihrer Post-Doc-Phase 
ihre nationale Affiliation 
gewechselt haben, erhalten 
dagegen geringere Beru-
fungschancen insgesamt 
und an höher-gerankten 
Institutionen.“, resümiert 
Kerstin Pull die Ergebnisse 
der Studie. 
Sie führt dazu weiter aus: 
„Da der Publikationser-
folg der Nachwuchswis-
senschaftler/innen in den 
Regressionen kontrolliert 
wird, könnte es sein, dass 
internationale Mobilität von 
Berufungskommissionen als 
positives Signal für ansons-

ten nicht beobachtbare gewünschte Eigen-
schaften des Nachwuchswissenschaftlers 
gewertet wird, wohingegen mit nationaler 

Mobilität potenziell negative Stigmatisie-
rungseffekte verbunden sind. 
Letzteres scheint sich aktuell allerdings 
zu ändern: die negativen Effekte nationa-
ler Mobilität werden von Beobachtungen 
aus der Zeit vor Einführung der Junior-
professur getrieben; mit Einführung der 
Juniorprofessur und der damit verbun-
denen weiteren Verbreitung von Affiliati-
onswechseln in der Post-Doc Phase endet 
offenbar der Stigmatisierungseffekt nati-
onaler Mobilität. 
Die positiven Effekte internationaler Mobi-
lität verstärken sich: Berufungskommissi-
onen, insbesondere an hoch-gerankten 
Institutionen, messen der internationalen 
Vernetzung ihrer zukünftigen Kollegen 
offenbar immer größere Bedeutung bei.“ 
An diesem, vom Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung (BMBF) finanzierten 
Projekt sind seitens der Universität Tübin-
gen Susanne Breuninger, Julia Muschallik 
und Kerstin Pull beteiligt sowie Agnes Bäker 
und Uschi Backes-Gellner von der Universi-
tät Zürich. 

Globale Wirtschaftsgeschichte –  
was man aus der Vergangenheit lernen kann
Hunderte Jahre zurück – die Erforschung der globalen Wirtschaftsgeschichte ist ein internationales Anliegen. Daher pflegt Profes-
sor Jörg Baten eine Vielzahl ausländischer Forschungskooperation.

Professor Jörg Baten vom Lehrstuhl Wirt-
schaftsgeschichte pflegt zahlreiche Aus-
landskooperationen, weil er an der Orga-
nisation des alle drei Jahre stattfindenden 
Weltkongresses der Wirtschaftshistoriker 
beteiligt ist. 2018 ist der nächste Kon-
gress am MIT in Cam-
bridge, Massachusetts, 
anberaumt. In diesem 
Zusammenhang entste-
hen zahlreiche Publikati-
onen in Kooperation mit 
ausländischen Kollegin-
nen und Kollegen. 
Das große Thema der 
Wirtschaftsgeschichte 
hat unter anderem For-
schende aus Großbritan-
nien, den Niederlanden, 
Frankreich, Italien, Spa-
nien, Portugal, Ungarn, 

Georgien, Brasilien, Australien, China, 
Kanada, USA, Korea, Schweden, der 
Schweiz und Südafrika mit der Universität 
Tübingen zusammengebracht. 
Die gelungene Kooperation mit der OECD 
in Paris freut Baten ganz besonders. Ins-

besondere die frucht-
bare Zusammenarbeit 
mit Marco Mira D´Ercole 
(Anm. Red. Head of the 
Division for Household 
Statistics and Progress 
Measurement in the Sta-
tistics Directorate of the 
OECD) und Conal Smith 
(Anm. Red. OECD Senior 
Economist and Co-Autor 
der Publikation “How 
to measure Subjective 
Well-Beeing”). Diese 
mündete in eine Buchpu-

blikation, die die Lebensstandardentwick-
lung in den letzten zweihundert Jahren 
nachvollzieht. Der OECD Band, der daraus 
entstand, wurde in zahlreichen Zeitungen 
in 30 Ländern besprochen. 

Gesundheitsentwicklung und Wirtschaft

Eine weitere Auslandskooperation besteht 
mit der Australian National University. 
Dort kooperiert Baten mit Professor Timo-
thy Hatton in einem spannenden Projekt, 
das die Gesundheitsentwicklung der drei 
asiatischen Giganten Indien, China und 
Indonesien zum Forschungsgegenstand 
hat. Insbesondere die regionale Gesund-
heitsentwicklung der letzten 50 Jahre 
wird dort thematisiert. 
Schließlich ist eine Auslandspublikation 
hervorzuheben, die in Zusammenarbeit 
mit Forschern aus den USA, Litauen, Spa-

Professorin Kerstin Pull, 
Lehrstuhlinhaberin Per-
sonal und Organisation, 
forscht zu Karrierechan-
cen. (Bild: FB WiWi) 

Am Lehrstuhl Wirtschaftsge-
schichte, den Professor Jörg 
Baten innehat, gilt es global zu 
forschen und international zu 
kooperieren. (Bild: FB WiWi)


